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Allgemeine Kursbeschreibung 

Dieser Kurs untersucht die Methoden, Thesen, Argumente und zentralen Lehrstücke von 
fünf bedeutenden politischen Philosophen der Gegenwart. In fünf Kapiteln gibt er einen 
zuverlässigen Überblick über die gegenwärtige Diskussionslandschaft in der politischen 
Philosophie und die dominierenden theoretischen Positionen. Durch systematischen Ver-
gleich der behandelten Konzeptionen werden die grundlegenden politikphilosophischen 
Problemstellungen und die unterschiedlichen Lösungsmotive herausgearbeitet. In sorg-
fältigen Rekonstruktionen der vorgetragenen Argumente, die sowohl der inneren Stim-
migkeit nachgehen als auch den versteckten Annahmen nachspüren, werden die Solidi-
tät der Überlegungen und die praktische Reichweite der Argumentationen überprüft. 
Häufig wird dabei das Maß an analytischer Durchdringung überschritten, das die heran-
gezogenen Texte ausweisen. 

Die ersten drei Kapitel sind den amerikanischen Philosophen Rawls, Nozick und Bucha-
nan gewidmet. Die kritische Darstellung ihrer philosophischen Konzeptionen wird be-
stimmt von dem systematischen Interesse an der Arbeitsweise und Ergiebigkeit der kon-
traktualistischen Methode der Rechtfertigung normativer Prinzipien. Alle drei 
Philosophen sind Vertreter des Neokontraktualismus, der an die Vertragslehren der klas-
sischen neuzeitlichen politischen Philosophie anknüpft. Sie entwickeln phantasievolle 
Modifikationen der Naturzustandsversionen und Vertragsvorstellungen Hobbes‘, Lockes 
und Kants und bedienen sich zugleich zur Präzisierung der kontraktualistischen Recht-
fertigungsmotive, des methodischen Instrumentariums und der begrifflichen Modelle der 
Entscheidungs- und Sozialwahltheorie. Dieser eigentümlichen Verschmelzung klassischer 
rechtfertigungstheoretischer Konzepte der politischen Philosophie der Neuzeit mit den 
Methoden und kategorialen Begriffsrahmen der modernen Wirtschaftswissenschaften, 
die jeden mit traditionellen philosophischen Texten vertrauten Leser erheblich irritiert und 
verwirrt, wird im Kurs nur in dem Maße nachgegangen, wie es für ein angemessenes 
Verständnis des philosophischen Sachgehalts der neuen kontraktualistischen Argumen-
tationen notwendig ist. Die ersten drei Kapitel dieses Kurses sind in der ausdrücklichen 
Absicht geschrieben worden, erstens zu zeigen, daß eine philosophische Auseinander-
setzung mit den Positionen Rawls‘, Nozicks und Buchanans unabhängig von einer Kennt-
nis des entscheidungstheoretischen Instrumentariums der Wirtschaftswissenschaften er-
folgen kann, und damit zweitens deutlich zu machen, daß die philosophische 
Rechtfertigungstheorie prinzipiell nicht der spezialisierten Methoden der Entscheidungs-
theorie bedarf, da die durch mathematischen Formalismus zu gewinnende Präzision auf 
einer anderen Genauigkeitsebene liegt als die Klarheit und Verständlichkeit, um die sich 
philosophische Argumentation bemühen muß. 

Das vierte Kapitel beschäftigt sich mit der politischen Philosophie von Jürgen Habermas. 
Des näheren wird es darum gehen, aus dem weitgespannten Werk dieses bedeutendsten 
deutschen Philosophen der Gegenwart eine politikphilosophische Essenz zu destillieren 
und das politikphilosophische Argumentationspotential seiner kritischen Gesellschafts-
theorie und seiner Konzeption kommunikativen Handelns in Ansätzen zu entfalten. Der 
systematische Anschluß an die ersten drei Kapitel wird durch einen rechtfertigungs-
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theoretisch motivierten Vergleich zwischen den neuen kontraktualistischen Argumenten, 
insbesondere zwischen Rawls‘ Kontraktualismus – der sich allein als philosophisch ge-
haltvoll erweisen wird –, und den diskursethischen Begründungsintuitionen Habermas‘ 
hergestellt. 

Das abschließende fünfte Kapitel hat die politische Philosophie von Otfried Höffe zum 
Gegenstand, die durch zahlreiche Einzelveröffentlichungen vorbereitet worden ist und in 
monographischer Kompaktheit studiert werden kann. Höffes Grundlegung einer kriti-
schen Philosophie von Recht und Staat ist vor allem darum hier aufgenommen worden, 
weil sie die für die politische Philosophie der Gegenwart, folglich für alle anderen hier 
behandelten Philosophen charakteristische Einengung des thematischen Problembe-
reichs der klassischen neuzeitlichen politischen Philosophie auf gerechtigkeitstheoreti-
sche Prinzipienbegründung revidiert und die genuin staatsphilosophische, Gewalt, Herr-
schaft und Rechtsdurchsetzungszwang thematisierende Dimension der neuzeitlichen 
politischen Philosophie für die Gegenwartsdiskussion zurückgewinnt. Bei Höffe wird die 
politische Philosophie nicht länger auf Gerechtigkeitsethik reduziert, kehrt die alte legiti-
mationstheoretische Frage der Rechtfertigung staatlicher Gewalt in das Kernprogramm 
der politischen Philosophie zurück. 

Diesem Kurs liegt eine Vorlesung „Zur Einführung in die politische Philosophie der Ge-
genwart“ zugrunde, die ich im SS 1987 und WS 1987/88 am Philosophischen Seminar 
der Universität Hannover gehalten habe. Die didaktische Zielsetzung der Vorlesung hat 
der Kurs übernommen. Ich verfolge mit dem Kurs neben den selbstverständlichen Zielen, 
mit den Methoden, Thesen, Argumenten und Positionen bedeutender politischer Philo-
sophen der Gegenwart bekanntzumachen und für den Gang durch die gegenwärtige 
Diskussionslandschaft der politischen Philosophie Orientierungen zu vermitteln, auch 
und nicht zuletzt die komplexere Zielsetzung, in den Umgang mit philosophischen Tex-
ten, und das heißt: mit Argumentationen und Begründungen einzuüben. Ich hoffe, 
durch exemplarische Argumentrekonstruktionen und Argumentationsprüfungen, durch 
das Nachzeichnen von Denk- und Argumentationsmotiven, durch das Erhellen des logi-
schen Gerüsts der Überlegungen, durch den Nachweis von Begründungserfordernissen 
und argumentativen Schiffbrüchen, von versteckten Annahmen und leeren theoreti-
schen Versprechungen in die philosophische Argumentationskultur einzuführen und zur 
Teilnahme, zum Einklagen und Anbieten von Gründen und Rechtfertigungen, kurz: zum 
Philosophieren anzuregen.  




